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Verfolgt. Verlobt. Verheiratet.  

Scheinehen ins Exil 

Scheinehen als Überlebensstrategie von Wiener Jü-

dinnen 1938 – diesem Thema widmete sich die Wie-

ner Exilforscherin Irene Messinger 2018 gleich in 

zweifacher Weise: Im Jänner fungierte sie als Mithe-

rausgeberin der kommentierten Lebenserinnerun-

gen der Wiener Tänzerin Anita Bild. Und dann kura-

tierte sie gemeinsam mit Sabine Bergler eine Aus-

stellung zu Thema im Museum Judenplatz. 

• Artikel zur Ausstellung  
 

Peter und Jan Bild (Mitte) im Museum Judenplatz: mit den 

Kuratorinnen Sabine Bergler, JMW und Irene Messinger, 

ganz links Susanne Trauneck, JWS , (c) Bergler/Messinger  

Bereits im Jänner präsentierten Peter Bild und Irene 

Messinger das Buch „A Cherry Dress“, die kommen-

tierten Memoiren der Wiener Tänzerin Anita Bild im 

Jüdischen Museum. Die später als „The Viennese 

Nightingale“ bekannt gewordene Künstlerin floh An-

fang 1939 mit einem Hausmädchen-Visum nach Eng-

land und ging eine Scheinehe mit einem ehemaligen 

Spanienkämpfer ein. So konnte sie wieder als Tänze-

rin auftreten und die Ausreise ihrer Eltern nach Lon-

don organisieren. 

Bild schrieb 1991 ihre Lebenserinnerungen. Ihr Sohn 

Peter gab diese Memoiren – die von wissenschaftli-

chen Beiträgen renommierter Expertinnen begleitet 

werden – gemeinsam mit der Wiener Exilforscherin 

Irene Messinger heraus. Der Jewish Welcome Service 

lud Peter Bild und seine Frau Jan zur Buchpräsentati-

on nach Wien ein. 

13 Frauenschicksale 

Ab Mai stellte Irene Messinger das Thema von „A 

Cherry Dress“ in einem größeren Zusammenhang er-

neut vor – und zwar in einer von ihr gemeinsam mit 

Sabine Bergler vom JMW kuratierten Ausstellung im 

Museum Judenplatz. „Verfolgt. Verlobt. Verheiratet. 

Scheinehen ins Exil“ befasste sich mit den Schein-

ehen, die Wiener Jüdinnen 1938 mit ausländischen 

Staatsbürgern eingingen, um ihr Leben zu retten – o-

der, so sie sich schon im Exil befanden, um der Staa-

tenlosigkeit zu entgehen oder eine Arbeitserlaubnis zu 

bekommen. 

Anhand von 13 Frauenschicksalen, darunter die Thea-

terleiterin Stella Kadmon und die Violinistin Alma Rosé, 

berichtete die Ausstellung über die Chancen und Risi-

ken einer Scheinehe als Überlebensstrategie. Der 

Jewish Welcome Service lud Nachkommen, die Fami-

lien Bild und Roth zur Ausstellungseröffnung ein. 

Nachkommen der zweiten Generation 

in Wien zu Gast 

In der letzten April-Woche hatte der Jewish Wel-

come Service (JWS) rund 40 Jüdinnen und Juden 

in Wien zu Gast. Für die BesucherInnen aus den 

USA, Israel und Großbritannien, vorwiegend 

Nachkommen der zweiten Generation, wurde ein 

umfangreiches Aufenthaltsprogramm gestaltet. 

Die Gäste wurden unter anderem von Bundespräsi-

dent Alexander Van der Bellen in der Hofburg sowie 

im Wiener Rathaus empfangen. Unter den Besuche-

rInnen befand sich auch Alice Malcolm aus Glasgow. 

1924 in Wien geboren, besuchte sie erstmals seit ih-

rer Vertreibung die Stadt ihrer Kindheit und Jugend. 

„Das heurige Gedenkjahr“, so Mailath-Pokorny, 

„erinnert an unsere Verantwortung gegenüber unserer 
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Geschichte und ist zudem Auftrag, Forschungs-, Auf-

klärungs- und Vermittlungsarbeit zu leisten. Dies umso 

mehr vor dem Hintergrund als sich wieder antisemiti-

sche und rassistische Töne in den gesellschaftspoliti-

schen Diskurs einschleichen und diese als Einzelfälle 

bzw. Missverständnisse verharmlost werden.“ 

Finanziert wird die Tätigkeit des Jewish Welcome Ser-

vice von der Stadt Wien, mit Unterstützung der Repub-

lik Österreich. Seit 2018 unterstützt auch die Wien Hol-

ding den Jewish Welcome Service. 

Empfang von HBP Alexander Van der Bellen und Gattin 

Doris Schmidauer v.l.n.r.: IKG-Präsident Oskar Deutsch, 

Oberkantor Shmuel Barzilai, GSin Hannah M. Lessing, WH-

Direktorin Sigrid Oblak, GSin Susanne Trauneck, ESRA GF 

Peter Schwarz (c): Carina Karlovits/HBF  

Empfang durch GR Peter Florianschütz  im Wiener Rathaus: 

mit JWS-Gast Ron Brawer, Hannah M.Lessing, Susanne 

Trauneck (c): W.Schaub-Walzer/PID  

Berichte & Fotos zum Aufenthalt der Gruppe 

• APA-OTS 
 
• Die Presse  

• 24 Stunden Wien (mit Video) 

• Jewish Philantropy (Englisch) 

• Facebook-Album 

Leon Zelman Preis 2018  

an Journalistin Uli Jürgens 

Der Leon Zelman Preis für Dialog und Verständi-

gung wurde zum sechsten Mal vergeben. Mitte Juni 

nahm die Publizistin Uli Jürgens den Preis aus den 

Händen von Andreas Mailath-Pokorny, Vizepräsi-

dent des Jewish Welcome Service im Wiener Rat-

haus entgegen. 

„Ziel des Preises“, erläuterte Juryvorsitzende Susanne 

Trauneck vom Jewish Welcome Service, „ist es, jene 

Personen zu würdigen, die sich im Sinne Leon Zel-

mans aktiv für die Erinnerung an die Shoah und den 

Dialog zwischen dem heutigen Österreich und den Op-

fern der NS-Verfolgung und ihren Nachkommen einset-

Verleihung des Leon Zelman-Preises an Uli Jürgens  

(c) W. Schaub-Walzer/PID  
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zen. Er richtet sich an Bildungs- und Jugendarbeit so-

wie Projekte, die den interkulturellen Dialog fördern.“ 

Kriterien, die die Filmemacherin, Radioredakteurin, 

Autorin und Wissenschaftsjournalistin Uli Jürgens 

exakt erfüllt. Denn für sie ist „Zeitgeschichte nichts 

Verstaubtes, die Geschichten sind da, wir müssen nur 

zuhören und wir müssen sie weitererzählen.“ 

Michael Baiculescu, Verlagsleiter des Mandelbaum 

Verlags, führte in seiner Laudatio dazu aus: „Es geht 

darum, die vergangene Geschichte für die Gegenwart 

erfahrbar, verständlich und damit nutzbar zu machen. 

Für Uli Jürgens, ist jede Exil- und Fluchtgeschichte in 

dieser Welt immer aktuell und oftmals schmerzhaft“. 

v.l.n.r. WH-Direktorin Sigrid Oblak, JWS-GSin Susanne 

Trauneck, Preisträgerin Uli Jürgens, JWS-Vizepräsident 

Andreas Mailath-Pokorny (c) W. Schaub-Walzer/PID  

Übergeben wurde der Preis von Andreas Mailath-

Pokorny, Initiator des Preises,  im Beisein der Töchter 

von Leon Zelman. Ebenfalls mit dabei waren DI Sigrid 

Oblak, Wien Holding, Professor Herwig Hösele, Zu-

kunftsfonds der Republik Österreich, Oberrabbiner Arie 

Folger sowie die Jurymitglieder: ESRA-Geschäftsführer 

Peter Schwarz, Mag.a Martina Maschke von erin-

nern.at sowie die Historikerinnen Dr.in Heidemarie Uhl 

und Dr.in Sophie Lillie. 

• Infos zur Preisträgerin 
 
• Laudatio von Michael Baiculescu 

Young Professionals vom Holocaust 

Education Centre Toronto zu Gast 

Von 4. bis 11. Juni war eine Gruppe von Young 

Professionals des Neuberger Holocaust Education 

Centre Toronto in Wien zu Gast. Der Jewish Welco-

me Service erstellte in Zusammenarbeit mit dem 

Österreichischen Auslandsdienst ein vielseitiges 

Programm, bei dem sich die BesucherInnen über 

die Auseinandersetzung mit dem Holocaust sowie 

über das jüdische Leben in der Stadt informierten. 

IKG-Straßenfest am Judenplatz: HBP Van der Bellen mit 

Teilnehmerinnen des Vienna Study Trip, r.: IKG-

Vizepräsident Dezoni Dawaraschwili (c) JWS  

Ein Highlight des Besuchsprogramms war sicherlich 

das Zusammentreffen der Gruppe mit Bundespräsident 

Alexander Van der Bellen beim Straßenfest der IKG. 

Zu den zahlreichen weiteren Gesprächspartnern der 

Gruppe zählten u.a. Hannah M. Lessing, Generalsekre-

tärin des Nationalfonds für Opfer des Nationalsozialis-

mus, VertreterInnen der Jüdischen Hochschülerschaft 

sowie Edward Serrotta, Direktor des Centropa-Instituts, 

das die Geschichten jüdischer Familien in Zentral- und 

Osteuropa aus dem 20. Jahrhundert dokumentiert. 
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Ebenfalls auf dem Programm: ein Besuch des ehemali-

gen Konzentrationslagers Mauthausen sowie der Ge-

denkstätte Schloss Hartheim (OÖ). 

Auf dem IKG Campus gab es Gelegenheit, mit Schü-

lern des Zwi Perez Chajes Gymnasiums über das aktu-

elle jüdische Leben in Wien zu sprechen. Weitere Pro-

grammpunkte waren Besuche im Jüdischen Museum 

Wien, im Simon Wiesenthal-Institut, bei der Gedenkin-

stallation des Hauses der Geschichte auf dem Helden-

platz und im Dokumentationsarchiv des Österreichi-

schen Widerstands (DÖW) sowie der Besuch des Jüdi-

schen Friedhof Währing und eine Walking Tour über 

die jüdische Geschichte des 2. Bezirks. Die Schabbat-

feier im Wiener Stadttempel mit anschließendem 

Schabbatessen rundeten den Aufenthalt ab. 

Das Sarah and Chaim Neuberger Holocaust Education 

Centre vermittelt mit seinem Museums- und Studien-

programmen Wissen über und Zusammenhänge rund 

um den Holocaust und dient als Dialogforum zu The-

men der Zivilgesellschaft. Das Zentrum erreicht mit 

seinen Programmen jährlich rund 20.000 Schüler und 

Studenten. 

• Anna Gasteiger: „Ich fühle mich sehr verletz-
lich“ – News 23/2018 

 
• Facebookseite des  

Neuberger Holocaust Education Centre 

Besuch von Lore Segal – mit Preisverlei-

hung und Ausstellungseröffnung 

Ende September besuchte die Autorin Lore Segal 

Österreich. Anlass war die Eröffnung der Ausstel-

lung „Küche der Erinnerung“ im Literaturhaus 

Wien sowie die Verleihung des Theodor Kramer 

Preises „für Schreiben im Widerstand und im Exil“ 

an die Autorin. Der Jewish Welcome Service hat die 

Reise von Lore Segal und ihrer Tochter Beatrice 

unterstützt.  

Lore Segal wurde 1928 in Wien geboren und konnte 

1938 mit einem Kindertransport nach Großbritannien 

fliehen. Seit 1951 lebt sie in New York. Am 26. Septem-

ber gab es mit Segal anlässlich der Eröffnung der Aus-

stellung „25 Jahre Österreichische Exilbibliothek“ im 

Literaturhaus Wien eine Lesung sowie ein Gespräch 

mit der Autorin. Im Begleitbuch zur Ausstellung, „Küche 

der Erinnerung. Essen und Exil“ ist ein Beitrag von 

Lore Segal im Gespräch mit ihrer Tochter Beatrice  

Segal enthalten. Die 1993 gegründete Österreichische 

Exilbibliothek, eine Abteilung der Dokumentationsstelle 

für neuere österreichische Literatur, dokumentiert Le-

ben und Arbeit österreichischer Schriftstellerinnen und 

Schriftsteller und anderer Kulturschaffender in Exil und 

Emigration seit 1933/38. 

Mit der Verleihung des Theodor Kramer Preises am  

27. September an Segal wurde das Leben und Werk 

einer Schriftstellerin gewürdigt, die bereits als Kind das 

Bedürfnis und die Notwendigkeit verspürte, anderen 

Menschen das Ausmaß von Antisemitismus, Ausgren-

zung und Verfolgung unter dem nationalsozialistischen 

Regime sowie ihre Erfahrungen von Flucht und Exil 

verständlich zu machen. 

Quelle: Theodor Kramer Gesellschaft, 

www.literaturhaus.at 
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Welcome to Vienna: Einladung vertrie-

bener Wiener Jüdinnen und Juden 

In der Woche vom 7. bis 14. Oktober besuchte eine 

Gruppe von 40 Personen auf Einladung des Jewish 

Welcome Service Wien. Die Mehrzahl der Gäste 

aus fünf Nationen sind Nachkommen, Angehörige 

der zweiten Generation, die sich auf familiäre Spu-

rensuche begaben.  

Allein Vera Jacoby (Australien) und Ruth Moyal (Israel) 

sowie Josef Eisinger (Jahrgang 1924, USA) sind noch 

in Wien geboren. Josef Eisinger hat erst kürzlich seine 

Fluchterfahrungen in „Flight and Refuge“ veröffentlicht. 

Im Rahmen des Aufenthalts standen u.a. Besuche jüdi-

v.l.n.r.: Gemeinde-

rätin und Land-

tagsabgeordnete 

Luise Däger-

Gregori mit den 

Gästen des JWS 

Vera Jacoby 

(AUS) und Ruth 

Moyal (Israel) 

sowie mit JWS-

Generalsekretärin 

Susanne Trauneck  

scher Einrichtungen, eine Stadtrundfahrt sowie ein 

Heurigenbesuch auf dem Programm. 

Im Wiener Rathaus wurde die Gruppe von GRin Luise 

Däger-Gregori empfangen. Sie überbrachte den Gäs-

ten u.a. eine Grußbotschaft von Bürgermeister Dr. Mi-

chael Ludwig: „Als Bürgermeister und Landeshaupt-

mann von Wien freue ich mich, Ihnen heute eine verän-

derte und moderne Stadt zeigen zu dürfen: die politi-

schen Kräfte Wiens geben ein demokratisches Gefüge 

des konstruktiven Miteinanders wieder. Wir bleiben 

jedoch wachsam und stellen uns vehement gegen Anti-

semitismus und Ausgrenzung in unserer Gesellschaft! 

Der Jewish Welcome Service leistet durch seine Arbeit 

einen wesentlichen Beitrag zur Verständigung zwi-

schen den Generationen und den Nationen von Wien 

ausgehend in die ganze Welt: mit der familiären Spu-

rensuche in Wien schließt sich oft ein Kreis, der vielen 

Gästen hoffentlich auch einen versöhnlichen Blick auf 

Wien bringt.“  

Quelle: APA OTS 

alle Fotos: PID/W. Schaub-Walzer 

 

• Weitere Fotos auf Facebook  
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Novemberpogrom-Gedenken mit  

Bundespräsident Van der Bellen 

Am Abend des 8. November fand in der Wiener 

Tempelgasse, wo 1938 die größte Synagoge Öster-

reichs von den Nazis zerstört wurde, ein Gedenken 

an das Novemberpogrom statt. Vor 600 Gästen er-

innerte Bundespräsident Alexander Van der Bellen 

in einer eindringlichen Rede an die Ereignisse.  

Organisiert wurde die Gedenkfeier von ESRA Wien – 

Psychosoziales Zentrum, anwesend waren u.a. Israels 

Botschafterin Talya Lador-Fresher sowie die Vizepräsi-

dentin der Israelitischen Kultusgemeinde Claudia Prut-

scher. Ehrengäste waren auch Holocaust-Überlebende 

und deren Nachkommen aus Israel, den USA und 

Australien, die in Kooperation mit dem Jewish Welco-

me Service zu der Veranstaltung nach Wien eingela-

den und betreut wurden.  

In seiner sehr eindringlichen Rede erinnerte Bundes-

präsident Alexander Van der Bellen daran, wie schnell 

damals Moral und Menschenwürde in den Hintergrund 

gedrängt und aus Nachbarinnen und Nachbarn Feinde 

gemacht wurden. Nur der Blick auf einzelne Schicksale 

könne begreiflich machen, was damals geschah. Zeit-

zeugInnen und Familienangehörige von Opfern der NS

-Verfolgung erzählten, wie viele Menschen in Wien aus 

Verzweiflung Selbstmord begingen, wie sadistisch die 

Verhafteten gequält wurden, und wie aussichtslos ihre 

Chancen waren zu flüchten.  

Dies zeige, so ESRA-Geschäftsführer Peter Schwarz, 

was es bedeutet, wenn bestimmte Gruppen der Gesell-

schaft für bestehende tatsächliche oder vermeintliche 

Probleme verantwortlich gemacht werden. Gedenken 

verpflichte deshalb auch, kritisch die Gegenwart und 

Zukunft zu beobachten, zu beurteilen und auch zu han-

deln. Quelle: ESRA, www.esra.at 

Alle Fotos:  
Peter Lechner/HBF  
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Wien Besuch von Rabbiner David Lapp 

Rabbiner David Lapp, der 1940 mit seinen Eltern 

vor dem NS-Regime in die USA flüchten konnte, 

war anlässlich des Gedenkens an die November-

pogrome auf Einladung des Jewish Welcome Ser-

vice mit seiner Frau Ruth in Wien.  

Rabbi David Lapp  

2007 übergab Lapp dem Jüdischen Museum einen 

„Jewish Chaplain Kit“, darin war alles enthalten, was 

ein Rabbiner braucht, um überall auf der Welt jüdische 

Soldaten der US-Army zu betreuen: Thorarolle, Meno-

ra, Gebetbuch, Becher, zwei Kerzen. Dieser Koffer 

wird nun im Schaudepot des Jüdischen Museum Wien 

neu präsentiert werden. 

Lapp, der die jüdische Schule in der Malzgasse im  

2. Bezirk besuchte, musste als Achtjähriger mit seinen 

Eltern aus Wien flüchten. Zuvor war sein Vater nach 

der Pogromnacht im November 1938 verhaftet worden, 

kam aber frei und konnte mit der Familie über Triest in 

die USA ausreisen. Dort wurde Lapp zum Rabbiner 

ausgebildet und diente in der US-Army als Seelsorger 

– u.a. in Deutschland und Vietnam. Im Zuge seiner 

Tätigkeit hat er ein Gebetbuch für orthodoxe, refor-

mierte und konservative Juden herausgegeben.   

Foto rechts: JWS / Trauneck 

Anlässlich seines Wien-Aufenthalts gab Rabbi 

Lapp eine Reihe von Interviews: 

• Kurier: Der jüdische US-Armee-Kaplan  
aus Wien 
 

• News: Er hörte mich und half 
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Summary 

Schwerpunkt der Tätigkeit des Jewish Welcome 

Service sind mittlerweile weltweit Einladungen und 

Besuchsprogramme für Nachkommen und für an 

Wien und Österreich interessierte Jüdinnen und 

Juden. Besonders viele Anfragen kamen auch 2018 

aus Israel und den USA. Das Zugehen auf die zwei-

te Generation ist sehr wichtig:  Ihr Österreich-Bild 

ist immer noch sehr kritisch. Dennoch ist das Inte-

resse an Einladungen nach Wien –  die Orte der 

Kindheit der Eltern und Großeltern zu besuchen –  

außerordentlich groß und steigt stetig an. 

Kooperationsvertrag mit der  

Österreichischen Verkehrsbüro AG 

Der Kooperationsvertrag war auch 2018 aufrecht und 

umfasst „die langfristige gemeinsame Betreuung sowie 

die Förderung des Tourismus von jüdischen Reisenden 

nach Österreich.“ Insgesamt ist es dem Jewish Welco-

me Service möglich, jährlich ca. 150 - 200 Personen in 

Wien zu begrüßen und zu betreuen. Dazu kommen 

auch Hunderte von Anfragen.  

Als Service und Informationsstelle  

nimmt der Jewish Welcome Service vielen Besucherin-

nen und Besuchern die Schwellenangst vor einem 

Wien-Besuch. Er hilft bei der Vorbereitung eines Wien-

Aufenthalts, informiert über Jüdisches Leben in Wien 

und unterstützt bei der Kontaktaufnahme zu Behörden 

und jüdischen Organisationen wie z.B. ESRA (Thema: 

Staatsbürgerschaft). Dazu werden Anfragen (über das 

Jüdische Wien wie Wien generell) beantwortet und 

Hilfestellung bei Recherchen wie bei der Spurensuche 

nach der eigenen Familiengeschichte vielfach in Ko-

operation mit der Stadt Wien und dem Archiv/

Matrikenamt der IKG sowie dem Österreichischen 

Staatsarchiv und dem Jüdischen Museum geboten. 

https://kurier.at/politik/inland/der-juedische-us-armee-kaplan-aus-wien/400318368?fbclid=IwAR0fff4UN5QgfrTI6xEXtCzd2k-PlXS6GfQnZ9Shp8a_yAR-9fw9FA2QNU0
https://kurier.at/politik/inland/der-juedische-us-armee-kaplan-aus-wien/400318368?fbclid=IwAR0fff4UN5QgfrTI6xEXtCzd2k-PlXS6GfQnZ9Shp8a_yAR-9fw9FA2QNU0
https://www.news.at/a/politik-lapp-interview-10495361


Seite 8 

Judenplatz 8 / Top 8, A-1010 Vienna, Phone +43(1)535 04 31-1590 /-1591 

www.jewish-welcome.at, e-mail: office@jewish-welcome.at 

PR & Presse 

2018 gab es auch wieder eine umfassende Medienbe-

richterstattung über die Aktivitäten des Jewish Welco-

me Service und der Stadt Wien in Kooperation mit der 

Agentur Segal.  

Weiters berichtet der Jewish Welcome Service drei bis  

vier Mal jährlich über seine Aktivitäten und Projekte 

über einen eigenen Newsletter, seine Website und re-

gelmäßig über Social Media (Facebook & Twitter).   

Die Aufgaben des Jewish Welcome Service beinhalten 

auch Information über Projekte und Initiativen der Stadt 

Wien bei Treffen mit VertreterInnen jüdischer Organisa-

tionen (z.B. American Jewish Committee, Holocaust 

Education Centre Toronto). Dazu gehören ebenso Vor-

träge wie Hintergrundgespräche bei Gedenk- und Erin-

nerungsinitiativen und anderen Institutionen aus dem  

In- und Ausland. 

Neuauflage Broschüre  

Jüdisches Wien in Koopera-

tion mit dem Jüdischen  

Museum Wien, WienTouris-

mus und PID. 

Anna Gasteiger: „Ich fühle mich sehr verletzlich“ – News 

23/2018 

Kurier (9.11.2018): Der jüdische US-Armee-Kaplan aus Wien 

Die Presse (25.4.2018): Van der Bellen empfängt Nachkom-

men vertriebener Juden 

https://jewish-welcome.at/cms/wp-content/uploads/2018/07/NEWS_HolocaustEdCentre_Toronto.pdf
https://jewish-welcome.at/cms/wp-content/uploads/2018/07/NEWS_HolocaustEdCentre_Toronto.pdf
https://kurier.at/politik/inland/der-juedische-us-armee-kaplan-aus-wien/400318368?fbclid=IwAR0fff4UN5QgfrTI6xEXtCzd2k-PlXS6GfQnZ9Shp8a_yAR-9fw9FA2QNU0
https://diepresse.com/home/innenpolitik/5412542/Van-der-Bellen-empfaengt-Nachkommen-vertriebener-Juden
https://diepresse.com/home/innenpolitik/5412542/Van-der-Bellen-empfaengt-Nachkommen-vertriebener-Juden

